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Unser neuer Milliardensieg.
Ueber 12  Mllliaröen gezeichnet!

Ein über Erwarten glanzendes
Ergebnis»

W . T.-B. Berlin , 24. Sept . (Nichtamtlich.) Die
Zeichnungen auf die dritte deutsche Kriegsanleihe haben
nach den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen eine
Summe vo« 12 030 Millionen Mark erbracht. Einzelne
kleine Teilergebnisse stehen noch aus.

O

Znm «dritten .Male hatte sich die Negierung cm das
deutsche Volk gewendet, um «die Mittel zur weiteren «ftsg-
reichen Fortführung des Krieges zu gewähren , pn
dritten Male aber sollte auch dem feindlichen Auslande
der Beweis erbracht werden, wie wir selbst in finan¬
zieller Hinsicht weit besser gerüstet als sie «dastetzen. Run
ist unL auch dieser Sieg gelungen, nun dürfen «wir auch
über diesen Erfolg , den wohl niemand Voraussagen
konnte, triumphieren . Denn wenn .auch in -den letzten
Lagen wngestellte Vergleiche mit Einzelergelbnissen aus
den beiden vorhergehenden Anleihen darauf «hinwissen,
daß wir diesmal mit einem noch weit höheren Betrag
zu rechnen hätten , eine solche Riesensirrnme, eine Über¬
zeichn  u n g des angeforderten Kredits von 10 Milliar¬
den um volle zwei Milliarden  und 30 Millionen,
das ist denn doch ein wirtschaftlicher Sieg, .der
iroch mehr bedeutet : zugleich einen großen politi¬
schen Erfolg.

Etwas mehr als 4 Milliarden hatte die erste Anleihe
im September v. I . ergeben, weit über 9 Milliarden
wurden im März d. I . gezeichnet und nun «werden gar
mehr als zwölf Milliarden  zur Verfügung
des Reiches gestellt- Wahrhaft ein Sieg , wie er schöner
nicht gedacht werden kann, ein Ergebnis , das gewonne¬
nen Entscheidungsschlachten auf blutgetränkter Wcchl-
statt gleichkoimmt; ein neuer und immer festerer Be¬
weis des «deutschen Glaubens au die eigene Siche , des
felsenfesten Vertrauens in das Heer und seine Führung,
aber auch ein Sieg der deutschen Arbeit , welche die
Werte schafft, die jetzt mit so staunenswerter Schnellig¬
keit bereit gestellt wurden . Denn nicht allein die Groß¬
kapitalisten, die Aktiengesellschaften «und Millionen-
nnterneHmungen haben ihre Gelder zur Verfügung ge¬
stellt, auch der kleine Mann und der kleine Sparer haben
ihr Scherflein hevbeigebracht und «mit Zeichnungen von
einigen hundert Mark die Riesenfumme zuisamim-enzu-
«bringen geholfen. Schwerer aber noch als die Milliar¬
den selbst, «wiegt der Geist, der diese Tat vollbrachte, der
Geist der unbegrenzten Opfevbereitschaft unseres Volkes
und der unbedingte Wille zum Siege , der ein neuer .Be¬
weis zum Durchhalten der D-ahermgebliebenen ist und
der auch seine moralische Wirkung  im Auslände,
besonders auch bei unseren Feinden und jenen Neu¬
tralen , die uns noch immer nicht allzu günstig gesinnt
gegenüberstellen, nicht verfehlen wird.

Dom wirtschaftlichen  Standpunkt betrachtet,
ist dieser neue Milliardenerfolg ein weiterer Beweis
des gesunden und starken Zustandes in unserem wirt¬
schaftlichen Leben. Unsere Feinde haben Deutschland
wirtschaftlich isoliert , haben uns das Meer gesperrt und
glaubten mit der Behinderung des Leutscheu Außen¬
handels ihren stärksten Trumpf in Händen zu haben.
Aber weit gefehlt. Die Produktionskraft «des deutschem
Wirtschaftslebens wuchs unter dem Druck, der von
außen her gegen sie geübt wurde , und der Geist «der
Technik sorgte überall sür Ersatz, wo «der Feind durch
Entziehung der Rohstoffzufuhr «verwundbare Stellen zu
schaffen sich bemlihte, Der Aushungerungsplan , durch
den die Gegner uns zu allererst zugrunde zu richten ge¬
dachten, fft elend zuschanden geworden. Wir wurden
zwar gezwungen, «was wir für Heer und Flotte und
für di? Ernährung von Kriegern und DaheimgMi «cbe-
nen brauchten, dem eigenen Lande zu entnehmen, aber
so blieb auch das Gold, anstatt nach draußen zu wandern,
im eigenen Lande. Es rollt «das Gold im immer wech¬
selnden Kreislauf nur innerhalb der eigenen Grenzen
und wird so immer wieder zu einem neuen Born , aus
dem wir unerschöpffich weiter «die Kassen des Reiches
füllen. Und wenn jetzt der Kampf um .die silber¬
nen Kugeln,  von «denen einst «Sir Edward Grey
sprach, heißer denn je entbrannt ist, so «brauchen wir
nicht üne REcmds ZmcmWWÄster Bark von Pmrtizrs

zu Pilatus zu laufen oder wie seine anderen Verbünde¬
ten im neutralen Amerika mit dem Bettelsack vor der
Tür zu sichen, um die notwendigen Kredite aufzubrrn-
gen- Wir schaffen alles aus eigener Kraft,  weil
der Wohlstand im eigenen Lande bleibt . Die Zeichner
haben unter dem Eindruck der Ereignisse erkannt , daß
ihnen eine fünfprozentige Anleihe zum Kurse von
neunundneunzig Prozent eine «weit ertrags -reicheve
Kapitalsanlage als etwa vor dem Kriege bietet . Wir
wollen aber auch nicht vergessen, daß die im Laufe der
Zeit besser entwickelte Organisation wesentlich zum
«größeren Erfolge beigetragen hat , denn indem sich auch
die kleinste Postanstalt im kleinsten Dorf in «den Dienst
der Anleihezeichnungen stellte, wrrrden Kapitalien -heran-
,gezogen, die sonst manchen beschwerlichen«Weges wegen
«vielleicht auf der Bank oder in der Schublade liegen «ge¬
blieben wären.

Zwölf Milliarden ! Wir taoSen uns diches
neuen herrlichen Sieges freuen , «wir wollen desto mehr
frohlocken, je mehr die Feind «? Deutschlands darüber in
erneuten Ärger und erneute Schimpfereien und miß¬
günstige Unterstellungen verfallen. Während sie im
merkwürdig neutraten Amerika mit Mühe und Rot ein
Bankkonsortium für ihre Anleihe Msanrmenbringen und
seit Wochen noch nicht über die ersten Vorbereitungen
«dazu hinausgekomimen sind, «hat das «deutsche Volk ohne
fremde Mitwirkung eine Suinme weit über die gehör-
«derten Kredite hinaus aufgebracht. Wir «haben alle Ver¬
anlassung stolz erh«obenen Hauptes über unsere Gegner
hinwegzuschen und «wir sind überzeugt, daß der Kaiser
auch diesmal wieder «das erhebende Wort finden wird,
das er bereits anläßlich der zweiten Kriegsanleihe
prägte : „Ich bin stolz darauf , der erste Diener eines
solchen Volkes zu sein!" Di «. A. H.

von den ofMÄen lKsregsscharrpEtzen,
Die grenzenlosen Grausamkeiten der Ruffen

gegen die eigenen Untertanen.
Wien, 23. Sept . Aus dem Kriegspressequartier wird ge¬

meldet : Ein Bericht des in Ki siel in  errichtet gewesenen
österreichisch-ungarischen Kommandos enthält folgende Dar¬
stellung: Von den zahlreichen in Kisielin lebenden deut¬
schen  Kolonisten wurden sehr viele von den Russen vor und
während des Rückzuges in das Hinterland geschleppt. Dar¬
unter befand sich ein Kolonist mit seiner ruhrkranken Frau
und sein«em ein Jahr altem Knaben. Die schwevkranke Frau,
die sich in gesegneten Umständen befand, wurde auf einenr
landesüblichen Fuhrwerk verladen. Der Mann nrutzte mit
dem Knaben, notdürftig bekleidet, gegen 50 Werst zu Fuß
zurücklegen. Infolge der übermenschlichen Anstrengungen,
Entbehrungen «und Schrecknisse der Reise trat bei der völlig
erschöpften Frau Frühgeburt ein. Das Kind starb einige
Stunden nach der Geburt und wunde von den Russen im
nächsten Walde aus dem Wagen geworfen, ebenso bald darauf
die arme Mutter , obwichl sie noch lebte. Dem Manne gelang
es, in der darauffolgenden Nacht, mit dem Knaben am Arm,
zu entwischen und seine halbtote  Frau in dem versumpften
Walde wiederzufinden. Unter unsäglichen Schwierigkeiten
verbrachte er sie mit einem Wagen« in das mittlerweile von
uns besetzte Kisielin und in ein Feldfpital . Die Wahrheft
der Angak̂ n des Kolonisten bestätigten der über seine Frau
abgegebene ärztliche Befund und die Aussagen zweier zu
gleicher Zeit «dort eingetrofsenen kranken Krlonisten , denen
es ebenfalls gelungen war , den Russen zu entwischen. Die
schwer ruhrkranke, durch die Frühgeburt und die fürchterlichen
Entbehrungen hcrabgekommene Frau war nicht imstande, sich
irgendwie verständlich zu machen, doch war Hoffnung vor¬
handen, ihr Leben zu erhalten . Die von dem Felds,vital er¬
haltmen Arzneien, Eßwaren , Wein und Wäsche wollte der
arme Kolonist, dessen gcmzeS Hab und Gut vollständig ver¬
nichtet war , mit dem letzten ibm verbliebenen Gelde bezahlen
und konnte kaum begreifen, aus Feindeshand  beschenkt
zu werden. Alle diese Kolonisten, durchweg Deutsch
sprechende Leute, erzählen entsetzliche Einzelheiten über die
grenzenlose Grausamkeit der K o s a ke n , die alles nieder-
brennen und verwüsten.
Lebensmittel - und Zeuerungsnot in Petersburg

W. T.-B. Kopenhagen, 24. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Nach dem „Njetsch" verschärfte sich der Lebensmittel¬
mangel in Petersburg infolge der Störung der Haupt-
eisenbahn  st recke  wiederum außerordentlich. Die
Bäckereien haben chre Tätigkeit bereits wieder eingeschränkt.
Es find noch für eine Woche Lebensmittel vorhanden.

Die maßgebenden Kreise hätten schon vor eratgen Wochen dich
Regierung aufmerksam gemacht, daß man vor einer wirk --!
lichen Hungersnot  stände . Der „Rjetsch" führt eine
Statistik über die Eisenbahnwagen zum Beweise dafür an. dast
der Mangel an Zufuhr  an der Hungersnot schuld jeh
Im Mai kamen 2132 Wagen Weizenmehl, im August noch
153 Wagen ; Roggenmehl im Mai 1455, im August 173 Wagen
cm. Der Verbrauch in Petersburg ist täglich IM Wage«
Mehl, die Zufuhr erreichte aber nur 13 Wagen . Massen vor»
Flüchtlingen  seien eingetroffen , die auch Verpflegung
haben müßten . Erwähnenswert ist auch der Kartoffel »«
mangel.  Im Mai kamen 777, im August nur 6 Wagen an.
Das Matt fordert die ernstesten Maßnahmen , andernfalls
würden Huugeraufstände  entstehen . Genau so liogen
die Verhältnisse in Pskow.  Aus der Eisenbahnlinie
Dünaburg - Petersburg  ist weder Zucker, « och Solch
noch Petroleum und Tabak vorhanden. Der Stadthauptmann
Tolstoi erklärte, es seien mindestens 400 000 Kubikfaden
Feuerung erforderlich. Hiervon seien nur 13 00 «0 beschafft!
worden, so daß vorläufig nur die Lazarette  befriedigt
werden könnten u«nd nicht daran zu denken sei, an Privat¬
leute zu verkaufen. Außerdem seien 26 Millionen Rubel für
die Anschaffung der Feuerung erforderlich, die die Stadtver-
waltuug nicht besitze.

Ein nordamerikanisch-russisches Handelsabkommen.
W. T.-B. Washington, 23. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt,) Reuter meldet: Staatssekretär L an sing  uuterzeich-
«niete ein ?lb kommen mit Rußland , nach dem das A u s f u ßoch
verbot  nach den Vereinigtere Staaten aufgehoben wird.

Rußland in der Geldklemme.
Barks Forderungen an die Verbündeten ein Ultimatum?

Berlin , 24. Sept . (Zeus. Mn .) Verschiedene Morgen¬
blätter erfahren : Die Forderungen des russischen Finanz-
Ministers Bark in London sollen einem Ultimatum  an
die Bundesgenossen Rußlands gleichkommen. Bark fordert
die Bezahlung der russischen Staatszinsen , ferner die Be-
zechlung aller  russischen KriegsbeftÄlungen durch England
und die Gewährung von 2 Milliarden Franken bares Geld
zur Fortsetzung des Krieges.

Oie Regierung verzichtet auf die Verätzungen
des vumaausfchuffes.

Berlin , 24. Sept . (Zens. Mn .) Die russische Regierung
teilte, wie verschiedene Morgenblätter erfahren , dem Bor-
sitzenden des Heeres- und Munitionsausschnffes der vertagte«
Duma mit, daß die Regierung auf die Beratungen des Aus¬
schusses vorläufig verzichte.

Der Zeitpunkt «der Wiedereinberufung der Duma.
Swckholm, 24. Sept . (Zens. Bln .) Die „Rjetsch"' vor«

19. September erzählt , daß im Taurischen Palast das Gerächt
sich halte, daß die Reichsduma viel früher als im Novembep
einberufai werde. Die Leitung „Djen " schreibt, ein hervor¬
ragendes Mitglied des Kabinetts habe geäußert , daß ganz
wahrscheinlichdie Einberufung der Reichsduma am 14. Oktober!
stattsinden werde, und ztoar infolge einer privaten Minister,
beratung.
Das rvf 'ffche Gesamtkabinett gegen Goremchkiir

Br . Stockholm, 24. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mm)
Wie der Petersburger „Courier " meldet, sind mehrere
Minister , unter ihnen General Polimanow  und Fürst
S e r b a t o w,  ins kaiserliche Hauptquartier zum Zaren ab¬
gereist. Man vermutet , daß sie dem Zaren den Entschluß des
Kabinetts übe«̂ rinoen sollen, en blae zu demissio¬
nieren , falls nicht Goremykin  auf den Posten emes
Ministerpräsidenten Verzicht leiste.

Belgrads neue Befestigung.
Br . Wien, 24. Sept . (Eig . Drcchtbericht. Zens. SSfeiOi

Der „L.-A " meldet aus Belgrad , «daß die Fesstungs»
werke der Stadt unter der Leitung englischer  In¬
st rwkt eure teilweise ganz erneuert und umg ebautz
wurden . Die an «der Save gegen Sernlin vorgeschobenen
Werke wurden mit schwerer Artillerie  versähe »,
die von englischen  Artilleristen bedient werden . Der«
frühere Spiötz>latz wurde in eine Festunpsanlage
rnit b o «mb ensich er en Unterständen  MNgewrar-
delt- Die Häuserreihe längs der Salve ist van der
Zsvrlbcv-ölkerung geräumt worden.

Höchstpreise sür Kartoffeln in Österreich.
W. T.-B. Wien, 23. Sept - (Nichtamtlich.) Durch Ministe,

rialverorduung werden ab 1. Oktober Höchstpreise küp
Kar los fein  diesjähriger Ernte festgesetzt. «
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Der Nrieg gegen England.
Allerhand Anfragen und Bemängelungen

im Unterhaus«.
W. T.-B. London, 24. Sept . (Mchtamtlich. Drahtbericht .)

Im Unterhaus fragte Lonsdale,  ob die Regierung schlüssig
geworden sei, welche Gesamt st arte die Feldarmee
haben sollte und ob diese ohne eineAbänderung des Freiwilligen-
systems erzielt werden könne. — Ministerpräsident Asqui th
«rwiderte , er müsse aus seine Rede bei der Eröffnung des
Parlaments verweisen und könne nicht mehr sagen. Er hoffe,
aber bald eine Erklärung äbgeben zu können. — In der
Debatte fragte Sir Henry D a l c i e l , wann die versprochene
Erklärung der Regierung über die Operationen an den D a r-
danellen  erfolge . Die Minister sprachen mehrfach davon,
meist in zuversichtlichem Sinne , aber angesichts der strengen
Zensur und der Tatsache, dah die von G a l l i p o l i zurück-
kehvenden Soldaten verschiedene Darstellungen 'der Operatio¬
nen geben, sei es Zeit , daß die Nation eine völlige Auf¬
klärung  erhalte . Der Redner bemängelte die Untätigkeit
der Regierung gegenüber der Preistreiberei der
Lebensmittel,  die ein Hauptgrund der Unruhen der
Arbeiter seien. Die Preise seien im Vergleich mit dem Vor¬
teil der freien Schiffahrt Englands gegenüber denen
Deutschlands  ungeheuerlich hoch. Der Bericht, daß der
Viehbestand Irlands um 250 000 Stück seit dem Vorjahre zu¬
rückgegangen sei, erheische die Aufmerksamkeit der Regierung.
— Sir Artur Markham  bemängelte die Zensur . Ameri¬
kanische Blätter veröffentlichten amtliche deutsche Depeschen
«rn die amerikanische Regierung und vollständige deutsche Be¬
richte, die die englffchen Blätter nicht bringen dürsten . Die
wichtige deutsche Depesche über den Gebrauch der neu¬
tralen  Flaggen durch die britische Flotte , die die ameri¬
kanische Regierung als eine amtliche  Urkunde bekanntge¬
geben habe, durfte in England nicht erscheinen. Schlechte
Nachrichten von den Dardanellen  erführe man nur von
den fremden  Parlamenten . Man sei in völliger Unkennt¬
nis über den Ernst der dortigen Lage geblieben. Die Regie¬
rung verhindere durch die Einpeitscher die Stellung unbe¬
quemer Fragen . — Der Handelsminister Runciinan  recht¬
fertigte die Tätigkeit des Handelsamtes betreffs der Lebens¬
mittelpreise und sagte weiter : Die hohen Weizenpreise der
letzten Jahre erhöhten den Anbau in Australien , so daß der
Preis jetzt gesunken sei. Der Fleischverbrauch stieg mit dem
AuSbruch des Krieges gewaltig. Das Handelsamt verhandelte
mit dem Fleischtrust und kaufte im ersten Kriegsjahr Fleisch
für 50 Millionen Pfund Sterling . — Sir John Simon  recht¬
fertigte das Pressebureau  und sagte: Die Wiedergabe
der deutschen amtlichen Berichte  würde aus guten
Gründen nicht gestattet. Die englische Presse sei nicht dazu
da, für die deutsche Regierung Reklame zu
machen. (!)

Englands rirregsmüdigkeil.
Ein Vorschlag, das Volk anfs neue zu begeistern.

W. T.-B. London, 24. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Sidney Law schreibt in der „Daily Mail " : Das Publikum
werde durch die Art, wie die W a h r h e i t über den Krieg ver¬
hehlt oder verdunkelt wird, so verwirrt , daß es den Krieg ent¬
schieden uninteressant und langweilig finde. Die Deutschen
dagegen betrachten den Krieg mit einer gewissen Freude
und persönliche Trauer  verschwindet in der Freude,
mit der begeisterte E inzelheiten des wunderbaren russischen
Feldzugs von den Landsleuten der verehrten Heerführer
Hindenburg und Mackensen verfolgt werden. Die Deutschen
sind in derselben Stimmung wie unsere Voreltern in den gro¬
ßen Tagen Wellingtons und Nelsons, als die mit Lorbeeren
geschmückten Eilposten die Siege von Waterloo über das Land
verbreiteten . Aber für die Mehrheit der Engländer ist der
Krieg nur eine ermüdende langsame und unend-
l i ch kostspielige Verwirrung,  in der unsere Brüder
in der Dunkelheit kämpfen und ihr Leben verlieren , ohne daß
wir wissen, wie oder wo. Unser e i n z i g e r W u n s ch ist, die
ganze elende Geschichte beendet  zu sehen. Der
Überdruß daran überwiegt sogar den Groll gegen den Feind
und unsere Besorgnis für uns selbst. Der Verfasser sagt zum
Schluß - Der Krieg müsse dem Publikum interessanter
gemacht werden und schlägt vor, daß die Kinematogra-
phen  systematisch benutzt werden, um den wirklichen 'Krieg
dem Publikum vorzuführen . Er fordert schließlich die „Daily
Mail " für diese Unternehmung auf

Die vertraulichen Besprechungen über die
Eauchbt̂otfrage.

W. T.-B. New Dark, 24. Sept . (Nichtamtlich. Durch
Funkspruch von dem Privatkorrespondenten des W. T .-B.)
Die Presse hat die Erörterungen der deutsch-amerikanischen
Beziehungen vorläuffg eingestellt,  da die vertraulichen
Besprechungen über die Tauchbootfrage nunmehr im Gange
find. ,

Unterhaltungster !.
Residenz-Theater.

Freitag,  den 24. September : Gesamt -Gasffpiel des
Akbert-Schumcmn-Operetten -Theaters Frankfurt a. M.: „Ruf
Befehl der Kaiserin ". Ein Operetten -Jdyll aus guten alten
Zeiten in 3 Akten von Bodanzky und Jacobson.  Musik
von Bruno Granichstädten.

Die Operette ist wirklich idyllisch, stammt ganz aus der
guten alten Zeit und mutet recht bekannt an . Die Handlung
ist nämlich so ziemlich die gleiche wie in Franz v. Schönthans
Lustspiel „Maria Theresia ". Auch hier die eifersüchtige junge
Kaiserin , die den Herrn Gemahl gern auf Abwegen erwischen
möchte, durch ihren Spion schlecht unterrichtet wird und eine
kleine Verwirrung anrichtet, sie aber natürlich zum Schluß
glücklich entwirrt . Auch die reizvolle Szene mit den Kindern,
die singen und tanzen , fehlt nicht.

Die Musik ist nicht originell, aber sehr gefällig und ein¬
schmeichelnd. Die Darstellung war fast durchweg gut . Es
war eine angenehme Überraschung, daß das Schumann-
Theater bessere Kräfte gesandt hatte. Im Mittelpunkt des
Interesses stand aber doch wieder Fräulein S u t t e r als junge
Kaiserin , die durch ihre hübsche Gesangskunst erfreute , durch
ihren Liebreiz und ihr natürliches Spiel . Entzückend brachte
sie d«rS Lied „Wenn die Musik spielt", umgeben von den beiden
Kmder«. Die kleine Szene erntete den» muh so stürmischen

Wiesbadener Sagblalt.
„Königin Emma" gesnnken.

Haag, 24. Sept . (Zens. Bln .) Di« holländffchen Blätter
melden, daß das auf eine Mine gelaufene Schiff „Koningin
Emma " vorgestern abend 9 Uhr gesunken ist.
Deutschlands Tank für die freundliche Mitwirkung

Hollands beim deutsch-englischen Invaliden - und
Sanitätspersonal-Austausch.

W. T.-B. Berlin , 23. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die kaiserliche Gesandtschaft
im Haag ist beauftragt worden, der niederländischen Regie¬
rung den Dank  der Reichsregierung für die menschenfreund¬
liche und opferwillige Mitwirkung bei dem am 25. und 26.
August erfolgten Austausch von Schwerverwnndeten und
Sanitätspersonal auszudrücken und die niederländische Regie¬
rung um die Übermittlung des Dankes an das niederländische
Rote Kreuz zu bitten.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

3»nt Fliegerangriff auf Stuttgart.
Keine Beschädigung des Schlosses und des Bahnhofes in

Stuttgart.
Berlin , 24. Sept . (Zens. Bln .) Im gestrigen französi¬

schen Kriegsbericht wurde behauptet, daß der Königspalast
und Bahnhof in Stuttgart  bei dem vorgestrigen Flieger¬
angriff mit Bomben belegt worden feien. Demgegenüber
wird in einer Stuttgarter Meldung festgestellt, daß keines
dieser Gebäude Beschädigungen erlitten hat.

3um Gedenktag des Sieges von Noqon.
Der kommandierende General v. Boehm an das

9. Reservekorps.
Berlin, 24. Sept . (Zeus. Bln.) Zum Gedenktage

an den Sieg bei Noyon hat der kommandierende Gene¬
ral v. Boshm, verschiedenen Morgendlättern Kiffdlge,
einen Aufruf an seine Truppen erlassen, indem es
heißt : Soldaten des 9. Reservskorps! Ein Jcchr ist
vergangen seit jenen denkwürdigen Tagen , an denen es
uns vergönnt war , auf deni rechten Flügel des deut¬
schen Heeres in den Kampf zu treten und dem weiteren
Vordringen des französischen Heeres .Halt zu gebieten.
In tagslangem , schwerem Ringen gelang es dem mit
unvergleichlicher Tapferkeit kämpfenden Armeekorps,
eine mehr als doppelte Übermacht zurück¬
zu ,w e r f e n. Das ist eine Leistung, die den größten
in der Kriegsgeschichte verzeichneten Taten an die
Seite gestellt lverden kann und stolz denke ich mit Euch
an jene glorreichen Tage zurück. Und wie dann .das
Armeekorps weiter siegreich über Rope hinaus vor¬
drang . mit Zähigkeit das gewonnene Gelände behaup¬
tend, so weiß ich das Ihr tapfer au scharren werbet , so
lange bis unser erhabener Kriegsherr den Angriff be¬
fiehlt. Dann aber soll es heißen : Vorwärts mit Gott
für Kaiser und Vaterland ' lind unsere Feinde sollen
die alten Sieger von Cavlepont, Ribecourt und Ban-
court wiedererkennen.
I1/* M 'll'archckn Mlndere 'nnabmen in ^ran ^reicff

W. T.-B. Paris - 23. Sept . (Nichtamtlich.) Aus dem Be¬
richt über die provisorischen Budgetzwölftel  verdient
noch die Angabe Erwähnung , daß die Einnahmen Frankreichs
in dem letzten Jahre seit Kriegsausbruch um V/2i Milliarden
Mark zurückgegangen sind.
Oie Differenzen der französischen Sozialisten

mit *er Kemmermeftr !«»5».
W. T.-B. Paris , 23. Sept . (Nichtamtlich.) Wie der

„Temvs " meldet, wird der Bericht des Berichterstatters des
vereinigten Heeres- und Budgetausichnsses über den sozialisti¬
schen Antrag bezüglich der Gebeimsstz-nngen der Kammer
heute an die Deputierten und Senatoren verteilt werden. Der
Bericht betont, daß geheime Sitzungen unnötig seien, da die
Regierung den Parlamentsausschüssen weitgehendste Kontrolle
zugesichert habe, so daß dem Parlament im stillen eine tätige
Mitarbeit an der Organisation der Landesverteidigung er¬
möglicht sei. Der Bericht schließt mit der Aufforderung an
die Kammer, den Antrag abzulehnen.

Der Krieg gegen Italien.
Eine Reise Tittonis zum König.

W. T.-B. Paris , 23. Sept . (Nichtamtlich.) „Petit
Journal " meldet aus Turin : Der italienische Botschafter in
Paris , T i t t o n i , wird sich an die Front begeben, um mit
dem König zu unterhandeln , dem er gleichzeitig namens der
französisch-italienischen Liga eine goldene Medaille über-
bringen soll.

Beifall , daß sie wiederholt werden mußte . Schade, daß Herr
Dewald nicht zur Stelle war , um die Rolle des Kaisers zu ver¬
körpern. Eine solche Rolle steht ihm sehr wohl an . Welche
Wirkung hätte dann das Lied erzielt : „Komm', die Kaiserin
will tanzen . Komm', sei mein Kavalier ". Herr S chr o e r s
und Fräulein Fischer  machten ihre Sache ganz brav als
verliebtes Pärchen , während Herr Weber  geradezu auffiel
als sehr komischer Naturbursche. Eine prächtige Maske hatte
Herr Nothmann  als protziger Schlächter gemacht und Herr
Willert  eine urkomische Type geschaffen. Auch das Spiel
dieser beiden war gut - Diesmal kann das Gasffpiel nur emp¬
fohlen werden. Besuch und Beffall waren stark. B. v. N.

Aus Kunst und Leben.
* Die Aquarell -Ausstellung der König!. Hausbibliothek zu¬

gunsten des Zentralkomitees der Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz, welche mit Genehmigung des Kaisers im Licht-
hes des Kunstgewerbemuseums von morgen ab dem Publikum
zugänglich sein wird, ist überaus sehenswert . Die 700 Aqua¬
relle stammen im wesentlichen aus der Sammlung König
Friedrich Wilhelms IV. und sind seit den sechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts nicht mehr öffentlich gezeigt worden.
Ter Hauptteil ist topographisch geordnet. Von besonderem
Interesse sind hier die Darstellungen der Berliner und Pots¬
damer Schlösser und ihrer Jnnenräume , wie sie sich um 1840
darstellten, malerische Kirchen, Bauwerke und Landschaften
aus Berlin , Potsdam und der Mark (die königlichen Gärten in
Potsdam , der Roland von Perleberg , Wilsnack, Lehninj , dann
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Zu langsame Fortschritte des Deutschenhasses in Italien.
Br . Gens, 23. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Die „Deutsche Tagesztg ." schreibt: Das Journal " veröffent»
licht einen merkwürdigen Artikel des Politikers Azard,  in
dem es heißt, die Stimmung in Italien mache äußerst lang,
same  Fortschritte im Deutschenhaß.  Salandra emp¬
findet die größten Schwierigkeiten, deutschfreundliche
Neigungen vieler Blätter einzudämmen . Die wirtschaftlichen
Interessen erweisen sich manchmal leider stärker als der
Patriotismus.

Die Betrügereien in der italienischen Heeresiieferuug.
W. T.-B. Mailand , 24. Sept . (Nichtamtlich.) Der

„Sscolo " meldet cmS Florenz , daß Enthüllungen über einen
neuen Lieferungsskandal bevorstehen. Eine Florentiner
Firma , die Lederlieferungen für das Heer übernommen hatte,
soll eine täuschende Nachahmung von Leder geliefert haben.
— Die Polizei in Florenz hat Maßnahmen getroffen , um den
Spekulanten , die Wolle und Wollsachen auflauften , das Hand¬
werk zu legen.

Der Krieg im Grient.
Die Türkei und die Oerteidigung

der Dardanellen.
Berlin , 24. Sept . (Zerrs. Bln .) Laut ,LS. £ •'

schreibt der Konstcmtinopeler „Dänin " au leitender
Stelle : In der cmslsändischen Presse ist öfter bshauP"
tet worden, der Zweck der serbischen Invasion
wäre der Einmarsch deutscher und österreichisch-ungari-
scher Truppen in Stombul  zur Verteidigung lder
Meerengen - Das ist falsch.  Wie wir sie lange
mit größtem Erfolge allein  verteidigten , werden wir
sie weiter noch lange allein  verteidigst.

Französische Sorgen um die r»ardane««n.
Wo bleibt Sarrail und seine Orientarmee?

W . T.-B. Paris , 23. Sept . (Nichtamtlich.) Die
ganze Presse der Linken erörtert die Frage , warum
Sarrail  noch im Paris sei, oder was seine Er¬
nennung zum Oberbestchss-haber der Orientarm« « be¬
deuten solle, wenn sie noch nicht kriegsbereit
oder vielleicht noch nicht einmal gebildet sei. Große
Truppenmassen für den Orient seien aber nötig , schml,
um der Diplomatie des Vierverbandes bei de« BoDur»
staaten größeres Gewicht zu geben. Die .̂ Humanitä
ist erstaunt über das Zögern der Alliierten in dieser Be¬
ziehung- Es bestehe die Gefahr , daß die Deutschen
schneller nach Konstantinopel fämm.  als die
Alliierten.  In der von der Zensur so lange unter¬
drückten Frage Sarrail müßte die Regierung setzt Auf¬
klärung geben. Herv4 verlangt in der ,-Guerre
Sociale ", der Vierverband -müsse von den B-alkan-
staaten eine schnelle Entscheidung  fordern , aber
auch der Türkei gegenüber kräftig  auftreden , mit der
man nur aus zwei Arten fertig werden könne: entweder
mit einer Biertelmillion neuer Truppen
unter Sarrail , oder Lurch das Angebot eines ehren¬
vollen Friedens.
Neue große Munitionsfabriken in Uonftanti,

nopel unter Leitung deutscher Ingenieure.
Br . Kopenhagen, 24. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mm)

Das „B. T." meldet: Pariser Zeitungen erfahre n au « Ache«,
daß in Konstantinopel unter Leitung deutscher Ingenieure
neuerdings drei große Munitionsfabriken entstanden find, in
denen viele Tausende von Arbeitern beschäftigt seien.

Der Posten des französischen Rechtsbeirates der Pforte
aufgehoben.

W. T.-B. Konstantinopel, 23. Sept . (Nichtamtlich.) Wie
die Blätter melden, ist der Posten eines ersten Rechtsbeirates
der Pforte , den bis zum 30. Oktober 1914 der französische Graf
Ostroroeg bekleidete, aufgehoben  worden.

Die Gärung in Aegypten.
Berlin , 24. Sept . (Zens. Bln .) Der „Deutschen Tages¬

zeitung " zufolge wird in Schweizer Müttern gesagt, daß die
aus Ägypten ausgewiesenen und auf der Durchreise nach
Deutschland in Chiaffo angekommenen deutschen Frauen von
einer starken Gärung unter der EingeborenenbevölLrung
Kairos berichten. Die Sympathien für die Mittelmächte
träten ganz offen zutage . Unter den australischen Truppen
feien Ausschreitungen an der Tagesordnung . Die Verluste
dieser Truppen an den Dardanellen müßten ganz ungeheuer
groß sein. Die in Lazarette umgewandelten Hotels seien alle
überfüllt Die Zensur würde in Ägypten mit drakonischer
Strenge gehandhabt.

Bilder mit Münchener und Wiener Architekturen und Dar¬
stellungen aus dem Rheinland (besonders des Kölner Doms
und der Burg Stolzenfels , deren Bau Friedrich Wilhelm IV.
eifrig förderte ). Graeb und Schinkel stehen in dieser Abtei-
lung an erster Stelle . Als besondere Gruppe sieht man eine
Anzahl von Innenansichten aus Schlössern zusammengefaßt,
die als Beispiele vornehmer Wohnräume der Biedermeierzeit
gelten können, darunter solche aus Hannover , Ischl, Haag.
Den Schluß bildet eine kleinere Sammlung , die nach Künst-
lern geordnet ist. Hier ist Eduard Hildebrandt mit Blättern
aus dem Süden , aber auch aus England , Schottland und aus
der Mark vertreten . Von A. v. Menzel find ein Entwurf zum
..Krönungsbild ' für Kaiser Wilhelm I., ein kurfürstlicher
Läufer , Dresden ", ein Doppelblatt „Der König in Thule " und
„Dame am Spinett " ausgestellt. Von Th. Rosemann sieht
man eine große Anzahl humorvoller Berliner Typen. Der
König!. Hausbibliothckar Dr . B. Krieger hat einen gut
leitenden Führer durch die Sammlung geschrieben.

Llrmr Chronik.
Theater und Literatur . In F r a n kf u r t wurde gestern

zum Geburtstag Körners  auf der Körnerwiese ein dem An¬
denken des Heldendichters gewidmetes Denkmal eingeweiht.
An  der Feier nahmen Tausende von Schülern und Schüle¬
rinnen teil. Die Weiherede hielt Justizrat Dr . Burghold,
Stadtrat Dr . Ziehen übernahm unter einer Ansprache das
Denkmal in den Besitz der Stadt . Schülerchöre, die Körnersche
Lieder sangen, gaben der schlichte» Fei« de» Rahmen . Später
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Babrifc, A . Setzt. (Aach BW.) Die von den Darda-
in flifimftnt imyttoututenga Verwundeten ttmb Kranken
«ne Sicherst  hestch auftrrtende Typhusseuche  ein.

geschteppt. Die ^aurfihe Presse fordert wfokgedeffe« das so¬
fortige Eingreifen  der Regievirng durch energische Vorsichts¬
maßregeln. Die Einfuhr von Absnllstvffenvon Gibraltar sei
m Spanien bereits  verboten worden.
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Itter der Lrrtfch«w « ng auf dem Balkan.
Ernste Stnumung im bulgarischen Voll-

Berfin, 24. Sept. (Zens. Bln.) Nach einer Sofioter
Depesche der „Köln. Ztg." sei in Vovcmsficht der nahen
Entscheidung auf idem Balkan und ides Eintritts BuL-
sariens in den Kampf um eine große Zukunft, die

.SümMung des BoEes ernst  und z,ursickih<lltenb.
Glatter Verlauf der Mobilmachung in

Bulgarien.
Sefta » 23. Sept . (Zeus. BW.) Heute ist der erste

Mobilmachungstag  in Bulgarien , und so weit sich bis
setzt übersehen läßt , geht alles seinen geordneten Gang . Die
Erwbernfnngen vollziehen sich in glatter Weise. Nirgends im
ganzen Land find irgend welche Stockungen eingetreten . In
Sofia  selbst und in einer Anzahl von Provinzstädten , wie
Philippopel , Warna und Tiranow , kam es zu
patriotischen Kundgebungen,  es wurde gerufen:
„Nieder mit Serbien " und „Wir wollen Mazedonien wieder
haben". Eine Anzahl Maßregeln der Regierung sind heute in
Kraft getreten . So wurde eine Präventivzensur  für
Nachrichten militärischen Inhalts eingeführt , ähnlich, wie sie
auch bereits im Balkankrieg gehandhabt worden ist. Der
Kernsprechverkehr ist eingeschränkt worden, und Ferngespräche
können nur bis zu der Landesgrenze vorgenommen werden.
Auch eine Telegraurmzensur ist in Kraft getreten . Die
diplomatischen Beziehungen  sind vorderhand noch
mit keiner  Macht abgebrochen, auch der Vertreter Ser¬
biens  weilt zurzeit noch in Sofia , allein feine Abberufung
wird stündlich erwartet . Es ist nicht ausgeschlossen, daß es vor-
läufig noch zu keinem  Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Serbien und Bulgarien kommt.
Die Abreise der bulgarische« Studenten iu München.

München, 24. Sept. Im bulgarischen Gonevailkom-
fülat in München fanden sich am Mittwoch zahlreiche
militärpflichtigeBulgaren, zumeist Stuld-iererrde, ein.
Ihre Abreise ist gestern unter Führung eines bekannten
Bakteriologen und eirrî r Architekten, die Reserve-
Offiziere find, erfolgt. Die cmtzerhalb Münchens wohnen¬
den Bulgaren werden einen weiteren Transport bilden.

Bulgareusrermdlichc Kundgebungen in Pest.
Wien, 24. Sept . (Zeus. Mn .) Aus Pest wird gemeldet:

In hiesigen politischen Kreisen sowie in der Bevölkerung kam
es zu lebhaften Sympathiekundgebungen für Bulgarien . Eine
große Menge zog zum Gebäude des bulgarischen General¬
konsulates und brach davor in stürmische Eljenrufe auf Bul¬
garien und den König Ferdinand aus . Heute vormittag haben
sich zahlreiche bulgarische Untertcmen beim Generalkonsulat
zur Bcheibnng ihrer Pässe gemeldet.
Noch kein bulgarisches Ultimatum an Serbien.

Br . Berlin, 23. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Mn.)
Die Meldung der „Jdea Nationale ", daß Bulgarien ein Ultr-
matum an Serbien gerichtet habe, das mit dem 23. d. M„
abends 6 Uhr, ablause, ist, wie das „B. T ." feststellt, voll-
ständig erfunden.

Der serbische Kronprinz in Belgrad.
Br . Wien, 28. Sept . (Eig. Drahtbericht. Jens. Mn.)

Kronprinz Alexander  von Serbien ist nach einer Meldung
eines serbischen Blattes mit seinem Stäbe in Belgrad einge-
troffen.
Bulgarien im Liuverständnis mit Rumänien?

Lugano, 24. Sept . (Zens. Bin .) Dem „Corriere della
Sera " wird von einem Korrespondenten aus Bukarest gemel¬
det, daß Bulgarien seine gesamte Kavallerie an der
serbischen  Grenze konzentriert habe. Die bulgarische Re¬
gierung hat der Eisenbahnverwaltung Befehl erteilt , sämtliche
Wagen sofort zu entladen und zur Verfügung der Militärbe¬
hörden zu halten . Der „Secolo " erführt aus London, daß
Bulgarien zu einem volle « Einverständnis mit
Rumänien gelangt  sei.

Rumäniens verspätete Einsicht?
Wie«. 24. Sept . Die Bnkarester Zeitung „Moidawa"

schreibt: Der Betrug der Politik Bratianns trete jetzt zutage.
Rumänien sei isoliert  und Bulgarien werbe der erste
Staat ans dem Balkan werden. Rumänien hätte ungeheure
Vorteile wenn es die Politik König Carols , den An¬

schluß an die Zentralmächte , weiter befolgt und sich mit Bul¬
garien und der Türkei ehrlich verständigt hätte.
Eine halbamtliche Äußerung gegen die Treibereien der

Ententefrcnnde in Rumänien.
W. T.-B. Bukarest, 23. Sept . (Nichtamtlich.) Die halb

amtliche „Bittorul " verurteilt in dem heutigen Leitauffatz die
Treibereien der vor einiger Zeit gegründeten sogenannten
„Wache zur Wahrung der nationalen Würde ", die bisher chre
Hauptbeschäftigung  darin sah, Zeitungsjungen
zu überfallen und ihr nicht genehme Blätter zu verbrennen.
Auch den Reitknecht Marghilomans rissen sie neulich auf dem
Rennplatz vom Pferd . Vorgestern abend kam es zu «mer
Schlägerei zwischen der „Wache" und ihren Gegnern , über dre
der „Vittorul " heute schreibt: Derartige Vorkommnisse sind
sittlich entwürdigend, denn sie zeigen uns dem Ausland gegen¬
über in einem Licht, als ob wir die Verteidiger fremder
Interessen im eigenen Lande wären . Wir wären nicht so weit
gekommen, wenn nicht einige Zeitungen gewissenlos genug
gewesen wären , umstürzlerische Handlungen zu ermutigen.
Gegen diese Kundgebungen müssen strengste Maßregeln er¬
griffen werden, denn nur auf diese Art wird die innere Ruhe
geschützt.

Die Diplomaten aufs höchste beunruhigt
Berlin, 24. Sept. (Zorns. Mn.) Die .Haltung Bul

gariens btzherrfcht laut „Deutsche Tageszeitung" J>ra
ganze Pariser  Presse. Die Diplomaten >des Vrer-
vevbandes seien aufs h ö ch ste b e u n r u h i g t . Clemein-
veau eifert in seinem Blatte gegen die Zensur, dre tym
bisher 20 Artikel über Bulgarien gestrichen Hobe,

vernichtete Hoffnungen des Vierverbandes
Genf, 24. Sept. Alle Schlüsse, die die französische

Presse noch gestern aus dem angMichen Achtungserfolg
des Vierverbandes bezüglich seiner BaWandi p I o'mpcu
tie zag, wurden durch die Nachricht von der Mabflrja-
tian Bulgariens hinfällig. Die ersten idavüber eikM-
laufenen Pariser Meldungen verraten die gleiche Be¬
stürzung und lassen erkennen, daß man sich in Pariser
Kreisen jetzt keinen  Illusionen mähr hingibt.
Wie der Bierverband Bulgarien zu gewinne« suchte.

Kopenhagen, 24. Sept . (Zens. Mn.) Der ,FLsmps
meldet aus Sofia : Die Verbandsmachte  boten
Bulgarien in ihrer letzten Note die BesetzungWn ^e-
doniens durch englische und italieursche
Truppen  an . Die HerftelLmg der von Serbien und
Griechenland verlangten gemeinsamen Grenze wurde in
Albanien und nicht, wie bisher, in Mazedonien, ver¬
sprochen. Die Antwort Bulgariens wurde noch vor
Ausgang September verlangt.

Italien und die bulgarische Mobilmachung.
Der tiefe Eindruck in Rom.

Rom, 24. Sept . (ZeNs. Bin.) Entgegen einem
römischen Bericht des „Secolo", der die Meinung zu
erwecken sucht, als ob die bulgarische Mvbflmachumg in
Rom ohne ersichtlichen Eindruck gchlreben sei, schreibt
der römische Mitarbeiter 'der .Stampa ". die Nachricht
habe in Rom überaus tiefen Eindruck  gemocht,
weck man davon eine endgültige Lösung  der
Daflan-fvage erwarte. Die diplomatischen Vertreter
Italiens aus dem Balkan gaben in ihren Berichten an
die Regierung keine andere Stimmung wieder als wie
sie auch in anderen p essimistisch  gehaltenen Berich¬
ten zum Ausdruck komme. In den diplomatischen Krei¬
sen Roms gehen die Ansichten über die Bedeutung der
Mobilisierung Bulgariens auseinander. Man hält ein
militärisches Wommen zwischen Bulgarien und den
Mittelmächten für möglich und hält einen Handstreich
Bulgariens, um vom Vierverband zwangsweise die Er¬
füllung seiner Forderungen zu erhalten, für nicht un¬
wahrscheinlich. Weniger Glauben findet die Ansicht,
daß zwischen Rumänien  und Bulgarien ein Über--
«ückmnmem über -die Gründung -eines neuen Bal
kanbundes  bestehe- Andere Ansichten gehen dahin,
daß der 'deutsch-österreichische Vormarsch durch Serbien
die Vereinigung  mit Builggrien zum beistmderen
Ziel habe und daß die Haltung Bulgariens durch ge¬
wisse Teile des tüMsch-bwlgarffchen Vertrages bestimmt
sei. Immerhin habe man die Hoffnung noch nicht völlig
ausgvqeben, -daß der Vierverband 'durch sofortige
Erfüllung  aller butzvrischsn Forderungen den ver¬
lorenen Boden wiedergewrnn-n könne.

DU  euglijche Presse hat vor Schreck Ne
Sprache verloren.

Haag, 24. Sept . Wie der Berichterstatter der „Rieuven
Courant " meldet, beobachtet die englische Presse gegenüber den
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fand im Schauspielhaus eine Körnerfeier statt , die eine ge¬
diegene Auslese Körnerscher Dichtungen brachte. Das Denk¬
mal , eia Werk des heimischen Bildhauers Stock und von den
Lnwohnern der Körnerwiese in opferwilliger Weffe gestiftet,
stellt ans einem architektonisch hübschen Sockel einen Jüngling
dar , der, die Rechte am Schwertknanf , fitzend dem Gegner ent-

Eiu znsammenfassendes Werk über Max Reinhardt
die gesamte moderne Theaterbewegnng , das den in lite¬

rarischen Kreise» bekannten jungen Schriftsteller und
Kegissenr Heinz Harald  zum Verfasser hat , wird trotz der
Kriegszeit in einigen Wochen im Verlag Felix Lehmann
Merlin ) erscheine». Dem umnittelbar aus jahrelanger Be-

Reinhar dts  bei der Arbeit gewachsenen Buch, das

&  erstenmal ave Fragen  der neuen JnszeniernngSkunst bo¬ckt, wird ei» instruktiver, besonders sorgfältig gewählter
und ausgesührter Bildteil beigegeben, der vom -Autor in Ge-
ftnernschast mit Ernst Stern zusammengestellt ist.

De . Ludwig Ganghofer  mußte sich einer schweren
yngesopecatiM unterste he«. Die Operation ist gut verkaufen.

I . S. Po ritz ly , bisher Dramatiker an den Berliner
Reinhardt - und Beruauer Bühnen , hat bei seinem Antritt als
Dramatiker d«S Karlsruher  Hostheaters ein Abenteuer
mit der Polizei gehabt. Sr ist nämlich russisch . polni-
kscher Hmckmrst—, er ist in Lomshe gehöre» — und daraus
erwuchsen ihm S ^ merigkeiteu. Nach Berichten süddeutscher
jspt&Hrr hat ihv das Ei ntreten des Hoftheaterin tendanten Ge-

heimrat Bass ermann  vor weiteren Unannehmlichkeiten
bewahrt.

Bildende Kunst und Musik. Die skandinavischen Blätter
feierten in diesen Tagen den königlich schwedischen Maler
Gustaf Rydberg,  der am 13. September 80 Jahre alt ge¬
worden ist. Rydberg, dessen künstlerffche Tätigkeit heute noch
ungebrochen ist, wird unter den Landschaftsmalern aus der
Zeit Karls XV. an erster Stelle genannt . 1835 in Malmö
geboren, ging er nach seinen Studien auf der Stockholmer
Kunstakademie nach Düsseldorf, dessen künstlerischen Einfluß
er zum Teil die überaus günstige Weiterbildung seines
Talents verdankte. Gleich seinem Studiengenoffen Alfted
Wahlberg widmete Rydberg sich vornehmlich der Landschafts-
malerei . Rydberg. der späterhin kaum noch den Umkreis
Schwedens vrckieß, entwickelte sich znm anerkannten Schilde-
rer der schwedischen Landschaft und wurde so der beste schwe¬
dische „Heimatsmaler ". Den Titel .königlicher Maler " teilt
Rydberg mit drei anderen schwedischen Künstlern : Gustaf von
Rosen, Gustaf Cederström und Julius Kronberg.

Das J8.  T -" meldet aus Lübeck:  Das neue Museum
für Kunst - und Kulturgeschichte,  dessen Fertigstellung
nahezu 4 Jahre in Anspruch genommen hat, ist feierlich ein-
gewecht worden.

Wissenschaft und Technik. In Halle ist llniversitäts-
Professor Geheimer M^ nstnalrat Schmidt - Rimpler,
Generalarzt a. D., in der vergangenen Wacht im Wer von

-17 Achre» gejtmben.

Wur die „Dailb News" gibt einige sehr  vvrfitchtig -e 1—_ (
mentare und fordert die Ententemächte auf, dem Wmchha
Bulgariens , nämlich die Abänderung des-Bukarests : Vertrags,
entgegenzntonrinen.

In Griechenland vollste UebereinskiMvrrrrrs
zwischen demRönig v̂enizelos n« dGeneralstad.

Eine halbamtliche MittetNrng.
IV. T.-B. Athen, 24. Sept .' (Nichtamüich.) Die . « genee

dÄthenes " veröffentlicht folgendes Kommunirpre : Die Regie¬
rung verfolgt mit Ruhe  die Entwicklung der Ereignisse und
wird die durch die Umstände gebotenen Maßnahmen treffen,
um jeder Eventualität  die Spitze zu bieten . —
Zwischen dem König, Venrzelos und dem Generalstab herrscht
vollste Mereinstimmnng.

Der UriPg über See.
Die erfolgreiche Tätigkeit unserer II-Boote an der Rvrd-

und Westküste Afrikas.
Köln, 23. Sept . Der „Köln. Ztg." zusvlge gcherr

der spanischen Presse Meldungen zu, wonach am 10. Sep¬
tember rm Hafm von M a z za r vm 28 Wann der Be¬
satzung des englffchen Dampfers „A l e xa ude r", der
tags zuvor südlich vom Kap Palmas von einem deut¬
schen ÜnterseÄwt vesiseE wurde, eingetroffen stich. Aus
Wgeciras wird gemeldet, angesichts der^Tatsache, daß
deutsche Unterseeboote im MittÄimeer tätig find, wer¬
den in G-rbraltar ^ große Vorssichts rua tz°
regeln  ergriffen . In Valencia trafen Nachrichten-
ein, die die Versenkung des r -u -ssil chen Dampfers
,/Rhea"  bestätigen. Die Besatzung sei in <Rcherheft
gebracht: ebenso wird aus Las Palmas der Untergamg
>des englischen Frachtdampfers „Dikta  t o -r" durch ein
deutscĥ Unterseeboot beftöfigt. An der Küste von
Oran ist der ftanzösische Damipfer „Land '" durch ein
Unterseeboot versenkt worden.
LineRundgebung der indischen nattonarrstischen

Partei.
Die Mitteilung des türkischen Presseburenus.

W. T.-B. Konstantinspel, 23. Sept . (Nichtamtlich.) Das
Presseburemi teilt den Müttern einen vom Juli datierten Er¬
laß des zeschäftsfithrenden Ausschusses der u ati o nal istsi-
schenParteiJndiens  mit und stellt einleitend fest, ba%
das indische Volk trotz der systematischen englischen Bemühun¬
gen, in den unter dem englischen Joch stehenden Völkern jedes
Stationalgefühl zu ertöten, an der Wiedergeburt der irchffĉ n
Nation und ihrer alten Überlieferungen und an der Wieder¬
herstellung ihrer Souveränität arbeite . Der Bericht schildert
die unheilvollen Ergebnisse der englischen Verwaltnug in In¬
dien, dessen Bewohner durch Hunger und Pest dezimiert und
durch schwere Steuern verarmt seien. Der Ausschuß erhebt
gegen die Verwendung indischer  Truppen an den Darda-
neilen  und auf anderen Kriegsschauplätzen Einspruch und
erklärt, daß die Inder sich im Kriegszustand mit England be¬
finden und so lange kämpfen würden , bis Indien vom
Himalaja bis zmn Vorgebirge Komorin frei  sein würde.

Die Ztetttralen.
Ein Abkommen Spaniens mit Rmsuli.

IV. T.-B. Madrid, 23. Sept . (Nichtamtlich. Agence HaviLh
„Heraldo" veröffentlicht einen Brief seines Korrespondenten
in Tanger , wonach zwischen Raisuli und der spanischen Regie¬
rung auf Grund einer Zahlung von 200 000 Pesetas ei» Ab¬
kommen geschloffen worden ist.
Der Nutzen des Krieges für die amerikanische Schiffahrt.

Kopenhagen, 24. Sept . (Zens. Bln .) Infolge des Welt¬
krieges sind die Vereinigten Staaten an die zweite Stelle
unter den Schiffahrt treibenden Rationen gerückt. England
steht an erster Stelle mit 21 Millionen Tonnen . Die Ver¬
einigten Staaten zählen gegenwärtig 26877 Schiffe mit zu¬
sammen 8318486 Tonnen , oder 390 788 Tonnen mehr als im
Vorjahr.

Freies Geleit fiir Frau Dr. Dnmba.
Br . Amsterdam, 23. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.)

Das amerikanische Staatsdepartement (Auswärtiges Amt) hat
an die Botschafter Englands und Fra -mkretchs  das
Ersuchen um freies Geleit für Frau Dnmba,  die
Gattin des österreichischen Botschafters, die am 28. Septerwber
Amerika verlassen wird, gerichtet. Dnmba selbst wird, wie
Reuter verbreitet , von seiner Regierung die Mitteilung von
seiner Zurückbernfung abwarten,  ehe er die amertkairifHe
Regierung am den gleichen Dienst augehe» wird.

Archrbald im Anklageznstand.
Haag, 23. Sept. „Daily News" wirb ans

Washington gemÄdet, daß die cnwerikcmffcheR-vgreriMg
beschlofien habe, den Jourrwüsten ArchibälL wegen Ver¬
letzung der Neutratftät der Vereinigtzen Staaten m
verfolgen. st

ft»5 Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Milchprelskonferenz.
Zu dem Bericht in der heutigen Morgen -Ausgabe nberbit

am Dienstag , den 21. September , in Frankfurt stattgefnudene
Versammlung wird uns mitgeteilt : Bei der Versammlu ng
handelte es sich lediglich um die g u tach t l i che A uhö ruu,
der Milcherzeuger zu einem gestellten Antrag auf Festsetzung
eines Erzeugerhöchstpreises fiir Milch bei AnliLserung in ge-
wisse größere Städte des Korpsbereichs. Vertreten waren in
der Versammlung außer den landwirtschaftlichen Interessen¬
ten und Molkereien lediglich das stellvertretende GeueralLmd-
mando des 18. Armeekorps, das Ministerium des Juuern i»
Darmstadt sowie die Regierungen von Wiesbaden und Kassel.
Bei dieser Sachlage kann von einer Beschlußfassung
nl>er die Festsetzung von Höchstpreisen für Milch kein e Re tz«
sein, sondern nur von einer Stellungnahme der MAchpcotz»»
zenten zu dem angeführten Antrag . Eine Entscheidung iu bä:
Angelegenheit ist noch nicht getroffen worden. Bis znm 1. OÜo-

*bet  wird -es auf jeden Fall mi iim- bi^ riüeu .Kreffe u Leiber^



Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatl . Freitag, 24. September 1915. Nr. Lcka.
V Kertlg« Iagvnnurttion ist nicht beschlagnahmt.

Amtlich wird mitgeteilt : Die Kriegs-Rohstoffabteilung
b«S Kriegsministeriums teilt mit , daß fertige Jagdmunition
« »schließlich Flobert -Munition und leerer Patronenhülsen
mit Zündhütchen nicht der Beschlagnahme nach Klasse i der
^Übersichtstafel zur „Bekanntmachung, betreffend Bestands¬
erhebung  urte Beschlagnahme von Chemikalien und ihre Be¬
handlung ", unterliegt.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der inzwischen gefallene Ge¬
freite der Reserve im Reserve-Regiment 353 Willy Cour-
tral,  Sohn des Schreinermeisters Balthasar Courtial in
Wiesbaden , und der Unteroffizier im Futzartillerie -Regiment
Nr . 3, Munitionskolonne 208, Franz Köth  aus Wiesbaden.

— Jubiläum . Die Oberlehrerin am städtischen Lyzeum
Fräulein Stahl  feiert am 1. Oktober d. I . ihr 40jähriges
Dienstjubiläum.

— Anweisung von Gnadengebührniffen . Es dürste wenig
bekannt sein, daß die Kassenverwaltungen der Feldtruppenteile
angewiesen sind, beim Eintritt des Todes eines Heeresange-
-börigen sofort  den Hinterbliebenen eine Bescheinigung
über die Höhe der züstehenden Gnadengebührnisse  zu¬
zustellen. Geht diese Bescheinigung also nicht ein, dann wende
man sich sofort an den Feldtruppenteil , dem der Verstorbene
bei seinem Tod angehört Hot. Die Versorgungsgebührnisse
werden nur auf Antrag  der Hinterbliebenen gewährt . —
Zur Vermeidung von Verzögerungen in der Anweisung der
Hinterbliebenengebührnisse empfiehlt es sich, daß die Hinter¬
bliebenen von Heeresangehörigen die ihnen zustehenden Be¬
scheinigungen umgehend mit dem Antrag auf Gewährung der
Gnadengebührniffe dem zuständigen Bezirkskommando über¬
senden.

— Sonnenttumenkernc . Einem MagistratSbeschlutz ge¬
mäß kaust die Stadt Sonnenblumenkerne  das Kilo¬
gramm zu 40 Pf . auf . Die Ablieferung hat im Akziseamt
zu erfolgen.

— Der heurige Wein verspricht den 1911er noch zu über¬
treffen . Ein kleines Quantum Frühburgunder , welches von
der Stadt bereits geerntet und gekeltert worden ist, wies 110
Grad nach Öchsle auf , mehr also wie da« Mostgewicht des
ISIIers betragen hat.

—• Unfälle. Der Hilfsdiener beim Königk. Konsistorium
Friedrich Priester  stürzte gestern nachmittag beim Obst-
abmachen auf der Bierstadter Höhe so unglücklich von einem
Baum , daß er einen Unterschenkelbruchsowie einen Bruch des
linken Handgelenks erlitt . Die Sanitätswache brachte ihn in
das Krankenhaus der Paulinenstiftung . — Im „Wolkenbruch"
kollerte gestern nachmittag durch einen unglücklichen Zufall ein
11 Jahre alter Schüler dir Böschung hinab . Außer verschiede¬
nen äußerlichen Verletzungen erlitt er dabei eine Hirn-
erfchütterung, so daß er von der Unfallstelle weg ins städtische
Krankenhaus gebracht werden muhte.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 335 liegt mit der
M arine - Verlu stli  ste Nr.  5 0, der Sächsischen Verlust-
liste Nr . 197 und der Württembergischen Verlustliste Nr . 270
in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie in
der Zweigstelle Bismarckcing 19 zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, der Jn-
ianterie -Regimenter Nr . 87 und 88, der Reserve-Infanterie-
Regimenter Nr. 80, 87 und 88, des Landwehr-Jnfanterie -Re-
gnnentS Nr . 87. des Landsturm -Jnfanterie -Ersatzbataillons
Limburg , des Ulanen -Regiments Nr . 6 und des Futzartillerie-
Regiments Nr. 3.

Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultus»
gemeinde.  Svnagoge Mlchelsberg. Gottesdienst in der
Houptsynagoge: Samstag , den 25. September , nachmittags
4 Uhr : Militärgottesdienst und Predigt.

vorberlchte über Kunst, vortrüge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. In der am Samstag stattfin¬

denden Aufführung der Oper „Mignon" gasriert in der Titel-
bartie Frau Jansen vom Siadtthsater in Hamburg. Den
„Wilhelm Meister" singt zum erstenmal Herr Favre . Die
weitere Besetzung bileibt unverändert.

* Residenz-Theater (Grete-Jlm -Gastspisl). In der am
Sa -mslag stattfindenden Erstausführung von August Strind-
bergs Tragikomödie „Gläubiger" sind außer Grete Ilm als
Thekla, die Herren Walter Jäger und Dr . Klein in den Haupt¬
rollen des Gustav und Adolf beschäftigt. Die Regte liegt ui
der. Händen von Dr . Blumrnthal . Um weitesten Kreisen Ge¬
legenheit zu geben, rechtzeitig im Theater zu erschsinen. ist
der Beginn der Vorstellungen auf 8% Uhr angesetzt. Ende vor
10 Uhr. Am Sonntag finden in der ersten Besetzung zwei
Vorstellungen ,tatt . um %<6 Uhr und um 8 Uhr.

Sport und Luftfahrt.
* Die Wcttannahmestelle des Wiesbadener Rennklubs ist

eröffnet. Wie in früheren Jahren werden von der-
leiben Weiten fiir die deutschen Rennplätze angenommen.

* Pferderennen zu Berlin -Hoppegarten. 28. Sept . Emtlius-
SJennen. 5000 M. 1. Fürst Hohenlobe-Ochringens ParoS
lRastenberger) . 2. Moguntia , 8. Mantilla . 35:10; 12 18.
12:10. — Herd-marin - Memorial . 5000 M. 1 Prinz zu
Schaumburg-Livpes Heuschrecke(W. Plüschke), 2 Simson 3.
Karchas- 35'10: 10, 10. 10:10. — Mrkhahn-PreiS . 5000 M.
]■ Blauschwarz (Kasper). 2. Fulvia , 8. Sternlauf.
anJi *’ l5 :10. — Herzog von Ratibor -Rennen . 10 000
Mark. 1. R. Hamols Chaputchin (Archibald) , 2. Manilla,
^ Bajî cre. 74:10: 23 154, 54:10. — Wilamowitz-Rennen.
5000. 2)7. 1. R. H-mielS Tannina lArchibald) , 2 Cikade. 3.
Bersinuö . 16:10- 18 19:10, — Preis von Fredersdorf . 4000
fwk Brandt -Schmerwitz' Appelv (Jentzsch) . 2. Paranoia.
3Wartenburg 36:10: 16,16 . 14:10. — Durchsänger -Rennen.
kM0 M. 1. R. Hamels Ordtibird (Archibald). 2 Rumpler-
taube. 8. Orakel. 47-10; 20, 21, 70 :10

Letzte vrahtberichte.
Gescheiterter Angriff weitzer und farbiger
Engländer bei La Basfee. — Vor Dünaburg
weitere russische Stellungen gestürmt. — Die
Linie Solq -Glschanq-Nowogroduk erreicht. —
Der feindliche widerstand am Sereth -Abschnitt

und an der Szczara gebrochen.
ver Tagesbericht vom 24. September.
.. . W- T.-B. ® to ^ eS  Hauptquartier,  24 . Sept.(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerie - und Fliegertätigkeit  auf der

ganzen Front steigerte sich im Laufe deS gestrige» Tages.
Ein südlich de» Kanals von La Bass4  angesetzter An¬

griff weißer und farbigerEngländer  scheiterte de-
reits in unserem Artilleriefeuer.

der An der Küste wurde ein englisches Flugzeug abgeschoffen,
Führer gefangen genommen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe der Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Südwestlich von Lennewaden sind die Orte Rose und

Strigge, die vorübergehendgeräumt waren, wieder genom¬

men. Bor Dünaburg  und nordöstlich von Smel i aa
wurden weitere russische Stellungen gestürmt uud dabei
etwa tausend Gefangene gemacht. Unsere bei  Wilejka  i»
der Flanke der zurückgehenden Russen befindlichenTruppe»
stehen im hartnäckigenKampfe. Starke russische Angriff«
hatten an einer Stelle vorübergehend Erfolg. Dabei ginge»
mehrere Geschütze, deren Bedienung bis zuletzt ausharrte»
verloren. Die dem weichenden Gegner hart nachdrängend«
Front hat die Linie Soly - Olschany - Traby - Jwj «»
Nowogoroduk  überschritten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Widerstand des FeindeS ist auf der
ganzen Front gebrochen.  In der Verfolgung ist der
Eerwrtsch-Abschnitt oberhalb von Korelitfchy, sowie der
Szczara-Abschnitt nordwestlich von Kraschin erreicht. Weiter
südlich finden noch Kämpfe mit feindlichen Rachhute» statt.
Hundert Gefangene und 3 Maschinengewehre fielen i« unser«
Hände.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»
von Mackensen.

Die vorgeschobene Abteilung nordöstlich und östlich von
L o b i 1chi n wurde ' vor einem umfassenden russischen An¬
griff hinter den Oginski-Kanal und die Jasiolda zurückgenour»
me«. Sie führten 2 Offiziere und 100 Mann Gefangen« mit,

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Veränderung. Oberste Heeresleitung.

wieder ein feindlicher Dampfer bei Kreta
versenkt.

W. T.-B. Paris , 23. Sept. (Nichtamtlich.) Die Blätter
melden aus London, daß ein fianzösischer Dampfer mit Rach,
schub auf der Höhe der Südküste Kretas von einem feindliche»
Unterseeboot versenkt worden sei. Die Besatzung sei gerettet
worden.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼an der Wetterstation aes Maas. Vereins für JSatarknodl.

23. September
7 Uhr

morgens.
T3bT
BMtuiL

"TüST
sUsd ». MMd.

Beroweittc aaf 0*and NonaalMhwu« 753,0 755,8 754.8 7880
BaromeUr aaf dem MeereHfiegel . . 783,3 76j,6 784,8 788.2
Thermometer (Celsius) . . 73

6,8
73

*02

13,0
8.7
57

S02

1L8
y

11.4
73

713Relative Feuchtigkeit (°M) - *• • • • • «
Wind-Richtung und • • • • • •

S7
*01

NiederBchlngshöhe(mm) . . • • • • • • « — — — —
Höchste Temperatur (Celsius) 19,1. Niedrigste Temper atur  64.

Wettervoraussage für Samstag, 25. Septbr. 1915
▼on der Meteorologischen Abteilung des Physikal. Vereins zu FrankfurtaJK

Wolkig , vereinzelt Regen , auch nachts milde
Wasserstand des Rheins

am  24. September.
Biebrich - Fasel : 1,25 ra gegen 130 m am geitrigen Vormittag.
Caub . » 1.83 » » 1,87 » » » »
Mainz . » 0,57 > » 0,52 » » » »

Sdol Das Beste
zur Zahnpflege FM50

Handelsteil.
Zu dem grossen Erfolg der3.Kriegsanleihe

[Wie nach den bisher bekannt gewordenen Einzelergeb-
nissen nicht anders zu erwarten stand, ist der dritten deutschen
Kriegsanleihe ein noch größerer Erfolg beediieden, als der
zweiter, und der ersten Anleihe. Dos Gesamtergebnis
stellt sich, wie an anderer Stelle berichtet, auf 12 . 03
Milliarden Mark.  In dler nachstehenden AufStellung
geben wir im Verfolg unserer bisherigen Nachrichten über dte
JäiDizelergebnvsse ein Bild darüber, welchen Anteil die ein¬
zelnen Städte an dem großartigen Ergebnis haben. Der darin
gegebene Vergleich mit der letzten Kriegsanleihe zeigt, daß auch
m den anderen Städten Deutschlands dler gleiche Wetteifer be¬
kundet wurde wie in Wiesbaden, indem sich überall eine auf-
ttflüg große Steigerung gegenüber den Zeichnungsbeträgen bei
der &«MiLljartlten-Anleihe ergibt. Eis zeichneten z. B. ferner:

Frankfurt a. M.

3. Anleihe
Mill. M.

465

2.  Anleihe
Mill. M.

328
Offenbach a. M. 28 40 19
Kassel 2 . : 3 3 7 118 77.60
Fulda . . . 3 22.13 830
Bad Homburg . 3 2 y 5.60 - 4.72
Gießen . 1 . a a 26.40 18.60
Hanau . « j 3 9 -19.80 6.60
Darmstadt . j ti u 59 1 49
'Aschaffenburg j a a 9.40 5.90
Mannheärs j v L* 1148.241 97.77
Baden-Bladen . ia 9 6.77 1 530
Neustadt a. d. H. 8 [107 67 .
Heilbronn . a 3 27 16.10
Münch« u *. Q k 1 268 227
Nürnberg 9 . 9 a Ü 1118 87
Karlsruhe s » 3 B a 100 71
Augsburg . » y U 4 a 67ß0 19
rStutt^ rt a a B 1260 LS3
Mrimt  a 8 » 9 u 42.50 30
Gotha a . g B u 35 25
Jena : ; y „ d e 1150 8.70
Gera (Reaßü , a e 3L20 23
Halle a. d. 8. a E s a 0 181 (134
»Dresden . , a 9 3 0 255 211
Dreslau tu. B V u l. 244 202
Düsseldorf . a a B 3 468 (2)80
.Dortmund . l 3 k 1- 77.60 311
Dannen 3 a : . 3 ! r 46 28.5
EEssen a a s V • 147 84
Köln a » la a ' m U u 326 ÜSO
Bielefeld . ; 9 9 B B 34 sil
►Bochum. . ; B . , 9 s 48 29
[Bremen a a u 3 a t H I172SO tzso
Hamburg a , a w 3 W 46Q SSO
Tterrrig ; . ; 3 ; 83 61.40
SBamm;  faaarfd . Bbm4 m m

$ Berlin, 24. Sept. Die Berliner Großbanken
halten mit Angaben über das Resultat der bei ihnen einige-
laufenen Zeichnungen zwar zurück, immerhin läßt sich über¬
sehen, daß sich bei ihnen Mehrergebmieee von 25 bis
5 0 Bro  z gegenüber der zweiten Kriegsanleihe heraussteilen;
•bei der Dresdner Bank verlautet , daß bei ihr Anmeldungen über
% Milliarden verlegen . Bei dem A. Schaaffhausenschen
Bankverein in Köln wunden 99,13 Mffl M. gegen 56.64 Mi®.
Mark bei der zweiten Anleihe gezeichnet. Aiuoh in dien Zeich¬
nungen der an die Preuß . Zentralgenossenschafts¬
kasse  angeschlossenen Organisationen ist eine erhebliche
Zunahme eingetreten. Bas jetzt wurden 350 Millionen gegen
260 Millionen bei der zweiten Kriegsanleihe festgestellt.

Banken und Geldmarkt.
$ Türkenlose. Berlin,  24 . Sept. Nach einer Bekannt¬

machung dos Börsenvorstandes hat bei allen auf Ultimo Sep¬
tember 1915 geschlossenen oder laufenden Geschäften
in Türken lesen in Rüdksioht auf die bevorstehende Ziehung
der Käufer das Recht, bis zum 25. September 1916 mündlich
oder schriftlich dem Verkäufer zu erklären, daß er die ge¬
kauften Lose abnehmen will. Der Verkäufer kann dann  bis
zum 27. September 1915 dem Käufer erklären, daß er die
Lieferung ablehnt . In diesem Falle ermäßigt sich der Vertrags¬
preis um 1 M., und die Fälligkeit des Geschäfts wird dann aui
Ultimo Oktober 1915 festgesetzt. Erfolgt seitens des Verkäufer»
keine Erklärung, so hat er die Lose dem Verkäufer bis zum
28. September, nachmittags 3 Uhr, zu liefern. Erfolgt von
keiner Seite eine Erklärung, so ermäßigt sich der Vertragspreis
um 0.30 M. und die Fälligkeit des Geschäfts wind dann auf
Ultimo Oktober JO 15 festgesetzt.

Industrie und Handel.
$ Mannsfeldtsche Kupferschiefer bauende Gewerkschaft.

Berlin,  24 . Sept. Von maßgebender Seite wird der „Rh.-
Wiestf. Ztg.“ geschrieben, daß das Geschäftsergebnis im laufen¬
den Jahre sich bisher befriedigend gestaltet 'habe, obwohl wegen
der Kriegsverhältnisse in allen Betrieben mflt höheren Ge-
etc-hw gekosten zu rechnen sei. Eine Abschlagsausbeute sei
nicht in Aussicht genommen.

$ Neuer Verband in der Textilbranche. Berlin,
24. Sept. Unter der Firma „Neue Färberei Bezugs-Gesellschaft
m. b. II." mit dem Sitz in Düsseldorf wurde ein Verband1 ge¬
gründet, der die jeweilige Vermittelung des gemeinsamen Be¬
zuges von für die Fäibereobetriebe in Frage kommenden Roh¬
stoffen, Halbfabrikaten, Maschinen usw. bezweckt. Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist zunächst bis zum 31. Dezember 1916 un¬
kündbar abgeschlossen.

*Stahlwerk Oeckiug, A.-G.. Däiieldorf . Die Atechluß-
sitzung des Stahlwerks Oecking für das mit dem 30. June
abgelaufene Geschäftsjahr findet Ende dieses Monate statt.
Das Ergebnis ist, da die Gesellschaft auch für Heerasüeferungei,
stark beschäftigt war, laut „B. B.-Z.“ sehr gut, so daß eine
nicht unbedeutende Erhöhung der Dividende in Aussicht steht
Während man bisher mit einer Verdoppelung der Dividende
ven 5 Proz. rechnete, geht eine neuerliche Schätzung noch er¬
heblich über diesen Satz hinaus und stellt eine Dividende v« ,
etwa IS Proz. ix Aussicht.

Eschweiler Bergwerksverein. Der Aufsichtsrat des
ESchweiler Bergwerksvereins schlägt eine Dividende  von
10 Proz. (wie i. V.) vor. Der Vorschlag erfolgt auf Grand der
Bestimmungen im Interessengemeinschaftsvertrag mit den Ver¬
einigten StahlwerkenlBurbadh-Eich-Düdelingen, der dem Escb-
weiler Bergwerteverein für die ersten vier Geschäftsjahre eene
Dividende von äjO Proz. gewährleistet.

Verschiedenes.
* Zur Regelung der belgischen Obstantfuhr. Zwischen

dem Verband Deutscher Ost -, Gemüse- und Südfrüöhte-Groft-
händfler und dem für die Ausfuhr von belgischem Obst gebil¬
deten Konsortium einzelner Händler schweben auganMicSctx
Verhandlungen wegen Beteiligung des genannten Verbanden
bei der Regelung der belgischen Obsiausfufer. Der Verbau«
Deutscher Obst-, Gemüse- und Südfrüchte-Großhändler steht
auf dem Standpunkte, daß an der belgischen Obetausfuhr ge-
fcnäft'lich beteiligte Einzelfirmen inidtrt gleichzeitig alte S a.c h 4
verständige  dier Behörden tätig sein dürfen. Es wider,
spricht den allgemeinen Anschauungen und den für das Sach¬
verstand genwesen aufgestellten Grundsätzen des Handels,
wenn cm Sachverständiger in seiner eigenen Sache t«t"r **.
Der Verband hat sich bereit erklärt, der Behörde
Sachverständige zur Verfügung zu stel'en. D-e Verhandtunam
ömd jwxtfi im Gange. Es darf im allgemeinen Interesse e&»
wartet werden, daß eine Verständigung in dieser Flaae hfr hniigeführt wird.

Marktberichte.
W. (T.-B. Berliner Getreidebörse. Berlin;  28 . Sept

Getreidemarkt  ohne Noüz. — Eine Änderung in dm
Lage des Getre ' idemarktes  ist nicht eingetreten. Die
Tendenz bleibt angesichts der immer kleiner wendenden noch
im  freien Verkehr befindlichen Vorräte für Mais und Gerste
sehr fest. Im Platzverkehr wurde Mais über 700 M„ Gerate za
ca. 755 M. gehandelt. Der Verkehr war jedoch nicht sehr leÜ*
haft. Maismehl und Strohmeihl war nur wenig angeboten.
Ersteres war 4 M„ letzteres 2% M. hoher, in den anderen
Futterartikeln ist eine Prefeveränderunig nicht zu verzeichnen.

* Berliner Großhandelspreise für Speisetaxtoüein. In,
Berliner Kartoffelgroßhandel wurden vom 20. bis 22. September
folgende Preise (für 100 kg gute, gesunde neue Ware, ab Be*«,
lmer Bahnhöfen) gezahlt : Dabersche Kartoffeln 7 b-s 8 M,
weiße Magraum bonum-Kartoffeln 6 bis 7.50 M. (Nordbehnhcf
bis 8 M.), Wohlmann-Rosenkartoffaln 6 bis 7 M. Die Zufuhren
sind nach wie vor reichlich, während die Nachfrage vielfach zu
wünschen übrig läßt Die Preise sind daher weiter rückgängig,

Pie Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
». H«g,rtz»rsi.

etrantttorm* lür den»Eichen T-U: » I. »dir. A.
tungStnl B. v. Nauend ers : für Nachrichten-uSda-bt-lrren-. ^ w R » •*^«*.* * ^ . •»- ■— •-•
sür „Spott
„»ncfiatten. _ _ _ _

und Nkk«mev: H. Dorn ««f : föittM) in
brat nab Stritt* der L. EcheUenberglchen Hrt-Bxtẑ üüereH

den Stete
en»»Kmb de»
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L AMHe A« kiW "H
den 35. September cr.,

vhr , versteigere ich im
' r . 6, hier : 1 Büfett,

re, 1 Metber- u. 1 Mas-
"hen «. a. m.

zwcmgswekVe

^ _ Bekaantlnachu
Die Sprechstunden ii

_, .sv«lllzieher,
irafee 12.

urng.
~ . in ber ft übt.

Mutterberatinrgsstelle . Friedrichstr. 15,
finden bis auf weiteres Dienstag,
Donnerstag nnb Samstag von nach¬
mittags 5% Uhr (statt seither 5 Uhr)
ab fstttt. *

Wiesbaden, den 26. Juni 1915.
Der Magistrat . Armenverwaltuna.

Berdinaung.
Dre Ausführung der Jnstallations-

arverten , Gas - und Wnfferleitnnaen
rm Neubau Lhceum 11 — Los 1—3
r - foH im Wege der öffentlichen Aus-
i“irpmrng verdungen werden.

Verdnrmmgsunterlageu und Zeich-.
- während der Vor-

nnttagsdienftstunden im Verwal-
b^ Ssebaude, Friedrichstr. 19, Zim-
mnjtt.  13 , emgeschen, die An-
fff - Unterlagen , ausschließlich
^ermrniugen, auch von dort gegen
Ba^ aAung oder hestellgeldfreir lKn-
senoong von 50 Pf ., soweit der Bor-

bezogen werden.
BeAchtzst« « mrd mit der Auffchrift

& » Äü ff * * * " >
Fr-itag. den 1. Ottober 1915,

vormittags 9 Uhr,
himcher emauretchen.

Die Gräffmmg der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der obigen
Losreihensolge — ,n Gegenwart der
etwa erschermMdsnAnbieter.

Nur die mit denn vorgeschriebenen
und ansgefüllten Verdinaungsforrnu-

bote werdenkar einaereichten
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 36 Tage.
Wiesbaden, 22. September 1915.

__ _ Städtisches Hochbau amt.
Bekanntmachung.

. Der ^Fruchtmarkt beginnt wÄhrend
«« Wnctermonate — Oktober bis
^ ^schließlich März — um 10 Uhr

den 15. Sevt . 1915.
Stadt . Akzifeamt.

Standesamt wiesdade « .

uw« ÄvsersDienstags. Donnerstags uns Sawttttfiä.)
Sterbeftivr.

19-: Schäffler, 17 I.
wowm | p Schundt. geh. .Kräh,

93 I . — afcdjjfiottcr Mbert Linde-
racmn, 43 I . — Wilhelm Gebauer,
8 M. — Joseph Derstcoff, 66 I.

iNBl
M» gerichtlich bestellter Pfleger

für den Nachlaß des am 16. Sep¬
tember 1915 verstorbenen Dieners
J »hau» Meffchmanu, zuletzt wohn¬
haft in Wiesbaden, Rüßlerstraße 1,
fordere ich all« Gläubiger und
Schuldner des Verstorbenen auf , sich
binnen einer Woche bei mir zu
meiden. F 363

«Kchstaye 44, 1
Ms Pfleger Wer den Nachlaß des

Dekorationsmalers Karl Roth
dahier fordere ich die Gläubiger
desselben hiermit auf , ihre Ansprüche
binnen 2 Wochen bei mir geltend
zu machen. F36S

Gleichzeitig ergeht an die Schuldner
desselben die Aufforderung , Zahlung
in derselben Frist an mich zu leisten.

Wiesbaden , 20 . Sept . 1915.

Eckermann,
Justizrat,

Moritzstraße 8.

Großer Obftdrrkms!
Wirffchaftsobst von 8 Mk. an,

Tafelobst von 12 Mk. an per Zentner,
ffakläpfel von 5 bis 8 Pf7per PfnrL

-K« Ar «tze
UpNfsl « «me« Pfd . 6 Pf.
mlßjll  E -mvbcnstram 9.

Gepfl. Sü " ' '- -
12 « . Rö

u.
1.

len

Für Schweine
ist ein vorzügl. Fntttr , auch Kleie,
Schrot uifw. wieder eingetroffen.

N«gel, Neuaaffe 2.

AUdgepeichsetes
bw ig abzwg.

4t
* öWkmkmllkl
Dtchheün« Straße 96.

Sä \M'
Luise nstr . 4

Wiesbaden

Tel. 1662.
G. m. b. H. Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rbenmat .,
Schlaflosigkeit , Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
durch Anwendung der

elektroniasD.DurclrstrahluHg|
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müller-Zürich.

D. R. P.
Schmerz- und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

m

Wem GejWsts-Aufgabe
bis 30. Sept . : Lindt, Cailler , Gala-
Peter u. Köhler, Stollw .-Schokoladen
zu äußerst . Preis . Konditorei Weuz,
Nikolasstraße 12. _

„Moebus“

Schnell - Backpulver.
Seit üb .25 Jahren unerreicht . Miß¬
lingen des Gebäcks ausgeschlossen.
Macht Kuchen locker und leicht

verdauMch. 878
Allein -Vertrieb in Wiesbaden:

Drogerie Moebus, Taunusstr . 25.

Zur Kräftigung
trinke man täglich

Heflricb’s

(Silb. Medaille ).
Alle Sorten Beeren¬
weine, Apfel- und

Traubenweine.
E - Apfelmost -MI
direkt von der Kelter.

Schöne Kochäpfel per Pfund 6 Pf.

f. fwnrüfe, “■Telephon 1914.
Versand nach allen Gegenden.

Ringsreie-Tapeten
umzugshalber sehr billige Preise.
Gunst. Gelegenheit für Hausbesitzer.
Wagner , Rheiüstr . 65, neb. Rest. Wies

Als Bade-Zufatz bei Rheuma und
Gicht, Neuralgie , Muskel- und
Ischias -Schmerzen ist Apotheker
Rwschold's ges. gesch. 271

Emopinol-
Kade-Essen^

durch ihre wohltuende, erfrischende
und nervenstärkende Wirkung von
vielen Aerzten u. Kranken als ein
vorzügliches Stärkungsmittel für
Nerven und Herztätigkeit anerkannt.
1000fache Anerkennungen ; Versand
nach allen Ländern . Vertrieb für
Wiesbaden : nur Drogerie Morbus,
Taunusstraße 25.  T est 2907.

im Ausschnitt.
Röcken . Mk. 1.50 p. Pfd.
Keulen . Mk. 1.30 „ „
Bug . . . Mk. I. » »

Jac. Häfner,
WM- nd GößtigelbMdtog,
Itziopd. 111, Marktplatz 1.

Tägtrch frisch geschaffene

Frisch geschlachtete junge Gänse
Pfd . 1.46, frisch geschl. junge Hähne
von 1.50 Mk. an, frrsch geschl. schwere
Suvvenhühirer von 2.50 an, Koch-
tauben Stück 70 Pf ., junge Tauben

Empfehle täglich frischgeschofsene

l « «ge
Zasaueu

von Mk. 22 » an,
große schwere Ware, Mk. 3.20,

junge Feldhühner , sowie Gänse,
Suppenhühner , Kapaunen , Hähne

und Lauben zu billigsten Preisen.
MM ». LeMlei NW.4 W. Geyer ÄäKrcrbsrilleatze ‘ B -

an der Marktstr.
Telephon 408 .
Achtung!

M meine Htelfen-
M- o. MW:

1Junges zartes Rind - und
Ochscnfleifch, auch die feinst.
Bratenstücke und Roastbeef,
Kalbfleisch, Brust, Ragout », i J/LNierenbraten.
Rnr KalbReule ver Pfund 1.20 Mk.
Kalbs-Haxen, per Stück . . 1 Mk.
Schöne Kalbskotelette St . 25—30 Pf.
Hackfleisch, stets frisch . . . 1 Mk.
Gute Mettwurst ver Pfd. 1.40 Mk..
sowie sämtl. Wurstwaren emvf. bMg

Metzgerei Hirsch,
61 Sckwalbacher Straff « 61.

Neuester

zm - m»
Empfehle:

Rnr junges , zartes , gemästete»
Rindfleisch,

Hüfte Rostbraten und Lende« 1 Mk.
Stet» frisches Hackfleisch. . . 1 Mk.
Kalbsbraten , Keule . . . . 1.20 Mk.

10 MauerMc 10.

MkUMAMlMl
Empfehle von heute ab:

Pä . Rind- «. Dchfeufleisch -mg
znm Kochen, sowie zum 8
Braten . »ur ■ - Mk.

Stets frisches Hackfleisch . Mk. 1.1«
Ferner empfehle mein bekannt

gutes Kalbfleisch zu billigstem Tages¬
preise.

R « r

17  Bleich ftrsße 17.
Bi »>s«s

Rindfleisch
zum Kochen Pfd . 96 Pf.
zum Braten „ 10V „
ohne Knochen„ 180 „
Hackfleisch, ftisch, 100 „
Bit hkAWMk 22.
Wmierkartoffrl«

liefert fr . Haus Hvf Veisberg.

Gelbe Kartoffeln,
Koch- u. Einmachbiruem^ 10 Pfd, 65.
Gelbe Rübe» 10 Pfund 1.10 Mk.

Krrckmer, Meiugauer Straße 2.
Bei mir kau« ein Piauino

ohne Miete gegen Benutzung einge¬
stellt werden. Slfferten unter M. 75
an den Tagbl.-Be.riag.

Irauer-0ruck5acl«n
in voenekmer Husstattung
fertigtinnerstal^weniger ätunelen.

die
L.5ckel!enbei-g'̂ eHofbudidruckp̂ei

„Tagbkitt - Haus “ , Langgasse 21
Fernsprecher 6650/53

Kontore geöffnet werktäglich von S Uhr morgens bis ( Uhr«

am
Wegen Räumung des Lagers

H.- u. D.-Schreibt., Ausz.-. Äüchent.,
Diwan , Bertiko, Betten, Nachttisch,
Waschkommode, Kleider-, Küchenschr.,
Sviegel , Bilder . Stühle , aut erhalt .,
sehr billia zu veek. Adl erstraß e 53, P^

Weg. ltzefchäftsausgäbe u. Wegzug:
Nußb.-Schreibtisch m. Stuhl , 2 Sofas,
1 Truimecur, Betten , Limwadew., ev.
mit Gasheiz ., Efouwäärde, Rollfchutz-
wemd, diverse Weine,

i« zawk

» « chtt,« , lg.
Kaufe gegen Kassa

vollständ. Wohnunaseinrichtg^ Rach-
laffe, einz. Mkbelstücke, Pianos,
Antiauitäteu , Aufstellsache«, Kunst¬
gegenstände u. dgl. Che. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Tel. 6372.

Achlmrg! — Zahle
für gestr. Wollumven ver Kg. ~L2ß,

für Lnmven per Kilogr. 12 Pf.
Metalle : HSchstvreife.

J. Gaaer, Helenenstr. 18.
Telephon 1832.

®epar. miibl. Zimmer mit Balkon
biü. zu verm. Zu erfr . bei Lange-
wand, Schtvalbacher Straffe 47.

Da men-Hüte
w. schicku. billig crngef., alte Hüte
wie neu mwfasson. Zutaten vcrwend.

I . Matter , BleichstraHe 11, 1.

Ueüsreu 19. ös.
eine kleine runde, emgravierte , in
Gold gefaHte Achat-Brofck»e. Gegen
gute Belohnung abzugcben
_ Renbera 4, Büro.
ArmeS Mädchen verlor Anhänger,

antik, Mitte schwarz. Andenken. Ab-
zugeven SchützenhaMraße 10, 1 St.

(Marke Triumph)
Nr . 228065, vor dem Hause Biebricher
Straße 6 gestohlen worden. Aus¬
kunft gegen Belohnung Oranien-
straße 51, Bäckerei Hen nerich._

0 . P . 14.
Erbitte genaue Adr. C.

U ff « Me » - R « chrIch !ei L

Für die vielen Beweise

herzlicher TeUnahme an dem

uns so schwer bevwtzenen

Verluste sagen wir auf

diesem Wege uuseru b«st«u
Dank . Besonderen Dank

Herrn Pfarrer Wer » Kr

seine trostreichen Worte.

WS. MW.

Kanüsagnug.
Für die bei dem Hiu-

scheiden nufere « lieb««»g« t«u
Mutter erwiesene Teilnahme«
di« schönen Kranzspenden
und besonders den guten
Schwestern vom Elisabethen.
ha«8 für die jahrelange teeat,
aufopfernde und liebevolle
Pflege « seren
Dank.

1064

T ^ v - » -Arrr - i < e.
Allen Bekannten die traurige Mitteilung , daß -her heMUs .

gute, unvergeßliche Vater meines Kindes,

Willy Wcrlcher,
Kgl . KoMcharrfpieker cr. A..

gestern nachmittag von seinen langen, schweren Leide» erSst wurde.
Die trauernden Hinterbkftbeae« :

Zohauna Adler,
Kamikie I . Mumernnm » ,
AoSert Wakcher»( SeickwWer.
Honi Match er, I

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 4 Uhr auf dem
Südfrredhof statt.

Wiesbaden , 24. Sept . ISIS.
Keilerstr. 13.

Stück 85 Pf.
Wilh. Kobe (J »h. Geher H, Nacht,),

34 Grabenstr . 34. 3236 Del.
EßHlTKvchLpfel ä
Rh einstra ße 88, « th . 1.

Gutes Mrnlatwerg
pst abzngpben in jedem Quantzum.
Näheres Tembl.-Beriag . JTr

Gflet fetten Aase!
TM « « rt , hochfein,

zu 1.80 per
ffant, in viereckig» Stücken von ca. 4 Pfd.

bei größerer Abnahme billiger.

Karl Ütreim,
eo . a. Telephon IBM.

Todes ^Anzeige.
Heute wurde uns die traurige Nachricht zuteil, daß tneia herzeaeguCßr Sasa,

unser lieber Yater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Gefreite der Landwehr

Adolf Engel
von einem Reserve-Infanterie-Regiment, am 17. d. M. nach kurzer Krankheit im
Lazarett Kobrin (Rußland) sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Eise Engel und Kinder,

Hellmundstrasse 8, 1.

I
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Walhalla.
Samstag , den 25. September:

Zur Feier des Geburtstages
des bekannten österreichischen Kapellmeisters Czerny:

Grosser Operetten-Abend.

Nachdem die Frist zur freiwilligen Ab¬
lieferung bis zum 16. Oktober ds. Fs.
verlängeret ist , wird die Ausgabe der Anmeldezettel
für bis dahin nicht abgelieferte Gegenstände vom
18. Oktober ab im Rathaus, Botenzimmer,
-erfoigen. jj

Es wird jedoch erwartet , daß bis dahin alle
^irgend mtbehrliche Gegmstände abgeliefert sind,
ldeuu die zwangsweise Einziehung wird bestimmt
wer Anmeldung alsbald folgen.

Ferner wird gebeten, die Ablieferung nicht bis
tau dm letzten Tagen zu verschieben, damit keine
'Schwierigkeiten bei der Abnahme entstehen, wie in
sder letzten Woche.

Es wird dringend vor der mit schweren Strafen
'bedrohtenVerheimlichung beschlagnahmter Gegenstände
gewärmt, deren Feststellung noch nach längerer Zeit
um so eher möglich sein wird , als auch nach
iFriedensschluß so schnell neue Kupfergegenstände nicht
auf den Markt kommet: werden. Fan

Wiesbaden, den 24. September 1915.

_ Der Magistrat.
Eine Hundertjahrfeier

zur Begründung der Basler Mission am 25 . Sept . 1815
findet am Sonrrtag , den 2 « . September , abends pünktlich

‘Hy*  Uhr , im Luthrrsaal der Lutherkirche, Eingang Sartorinsstrasie,
statt. Redner: Pfarrer Grein , Pfarrer Schüssler , Missionar
Spaich . Thema: Innerer nnd äußerer Entwicklungsgang
der Mission . Wir laden zu dieser Feier herzlich ein.

Der Vorstand des Gv . Misfionsvereins.

Verloren
witt» mancher neue Reichskassen¬
schein. Durch meine verbesserte
Kriegsaeldbörs« ist Verlust oder
Verwechselung unmöglich. 979
Offenbacher Lederwaren-Haus

W. Neichelt, Gr. Burgsträße 6.

Dauer-Wäsche,
unWertroifsen. Große Ersparnis,
eleganter wie Leinen. Lobende Aner¬
kennung. Faulbrunnenstraße 10.

5trM Strümpfe!
Naht Hemden!
55,300 Paar Socken und 59,000 Hemde» find von

unS schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wich« vv«
neuem werden Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und Angeschnittene Hemden gelangen nach wie
vor im Zimmer Nr . 204 vormittags von 10 bis 1 Uhr
und nachmittags von 4 bis 0 Uhr zur Ausgabe. W« doppelt
wohltun will, läßt die Sache« durch Näherinnen auf eigene Kosten
anfertig«». F231

Kotes Krem, Abteilung III,
Schloß , Mittelban.

Mein Büro befindet sich jetzt 1055

Mor i tzitrasse 70 .
Justizrat Laalf, Rechtsanw.lt.

M -« W 38100 Bug,
6 Mauritiusflratze 6,

(gegenüber der Vereinsbank),
— Fernrnf 3050 —

empfiehltI » Ochsenfleisch,
In Roastbraten und Lende«

im Ausschnitt,
In Kalbfleisch»In Hammelfleisch

R MWn MeMklse«.

Einladung!
.Das Kreiskomrtee vom Roten Kreuz. Abteil. IV,

Wirsvaden,
Rsmmßlon für flriegswitwen- und-walfen-ßürforge,

beehrt sich, zu der am

Ssirntag, den 2b. September, vormittag; 11'/- Uhr, ans dem Uaiser-5rtedrich-platz
stattfindenden

H

des Aeukmals des Gxfeesinns der Bürgerschaft der RshdeurSadt Wiesbaden,
. ergebenst eiuzuladen.
Ebrttitt in den abgefperrten Teil des Kaiscr-Friedrich-Platzcs für diejenigen, die bis zum Beginn der EnthüllungSfeier das Recht zum Einschlagen

eines Stistnngsnagels . von Mk. 300 an,
eines vergoldeten Nagels . von Mk . 50 an,
eines versilberten NagelS . von Mk . 5 an

«worben haben. Berechtigrrugsfcheiue zum Einschlagen dieser Nägel sind im Konigl . Schloß , Kavalierhaus, VorderhausL Stock, von
10—1 rmd4—6 Uhr erhältlich. Diese Berechtigungsscheinegelten gleichzeitig als Einlaßkarte « .

Die allgemeine Nagelung beginnt sofort nach der EnthüllungSfeier.
Stiftnngsnagel , vergoldeter u. versilb. Nagel , wie oben.
Eiserner Nagel 1 Mk.
(Für Kriegsteilnehmer u. Kinder:

1 eiserner Nagel . 50 Pf .)
Befände« Emkadrmgen an Einzckpersonen ergehen nicht. F230

Kreiskomrtee vom Roten Kreuz Wiesbaden,
Ad tei lnna IV

Kurhaiis-itanstaltnnpn
am Samstag, 25. Septbr.
Vormittags 11 (Jhr: Konzert

des städtischen Kurorchesters in der
Kochbrnnnen-Aalage.
Leitnag: E. Wemhener.

1. Wachet auf , ruft uns die Stimme,
Choral.

2. Ouvertüre zu, .Prinz Methusalem“
von Joh. Strauß.

3. Spanischer Tanz von Moskowsky.
4. Tbermen-Walzer von J. Strauß.
6. Fantasie aus „Mignon“

von Thomas.
6. Ins Feld , Marsch von Staßny.

Abonnements- Konzert«.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapetlmstr. Jnner.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Bismarck-Marsch von O. Fuchs.
2. Ouvertüre zur Oper ,,Der vier¬

jährige Posten “ von C. Reinecke.
3. Duett (II. Akt) aus der Oper

„Die Hugenotten“
von G. Meyerbeer.

4. Heimatsgefühle , Walzer
von C. Ziehrer.

5. Am Meer, Lied von F. Schubert.
6. Ouvertüre zu„LeichteKavaüerie“

von F. v. Suppü.
7. Wiener Volksmusik, Potpourri

von C. Komzak.
8. Hurra! Sturmgalopp

von A. Köler-Böla.
Abends 8 Dir:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Regi¬
mentstochter “ von G. Donizetti,

2. Ballet tmusik aus der Oper
„Robert der Teufel“

von G. Meyerbeee
3. a) Nordisches Wiegenlied,

b) Trautes Dämmerstündchen
von O. Köhler.

4. a) I. Satz aus dem Klarinetten-
Konzert von W. A. Mozart

b) Melancholi (Larghetto in
D-moll) von V. Grimm.

(Herr V. Grimm.)
5. Ouvertüre zur Oper „Undine“

von A. Lortzing.
S. Fantasie caprice von

H. Vieuxtemps.
7. Poster Blut , ungarischer Volks-

Keder-Marseh von Pb. Fahrbach.

i
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